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Eın früher Baustein der Messı1asvorstellung in Jes 6,4c-5d
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In verschıiedenen Gastvorlesungen WwIeS der Jubilar auf dıie Entwıcklung des
egr1iffs SS1AS Christus hın VO hiıstorıschen Önıg ZU Priester bzw.

Hohepriestertitel In ex1lisch-nachexılıscher eıt -Die äaltesten eındeu-
tıgen Belege für eiıne könıglıche Mess1anologı1e 1m strıkten und exklusıvyven
Sınne des Wortes finden siıch In den Psalmen Salomos. dıe Ende des VOIL-

istlıchen Jahrhunderts unter dem Eindruck der römiıischen Besetzung Palä-
stinas entstanden‘“ SINd. Oegema kommt ZU rgebnıis dass „keiner der
genannten messianischen“ BıbelverseWer ist der angekündigte Regent?  |_Ein früher Baustein der Messiasvorstellung in Jes 16,4c-5d  Friedrich V. feiterer  -Klaus-Koch-zum-80--Geburtstag  In verschiedenen Gastvorlesungen wies der Jubilar auf die Entwicklung des  Begriffs Messias / Christus hin: vom historischen König zum Priester bzw.  zm Hohepriestertitel in exilisch-nachexilischer Zeit: „Die ältesten eindeu-  tigen Belege für eine königliche Messianologie im strikten und exklusiven  Sinne des Wortes finden sich in den Psalmen Salomos, die Ende des 1. vor-  christlichen Jahrhunderts unter dem Eindruck der römischen Besetzung Palä-  stinas entstanden“' sind. Oegema kommt zum Ergebnis dass „keiner der so  genannten messianischen” Bibelverse ... eine messianische Bedeutung an sich‘®  hat. — Wenn es sich um eine vitale, später dann bedeutsame Thematik han-  delt, ist es doch verwunderlich, wenn die Exponenten dieser Entwicklung  keine Spuren im biblischen Textbestand hinterlassen haben, oder gibt es doch  Belege, die noch zu wenig unter diesem Gesichtspunkt bedacht worden sind?  1. Jes 16,4c-5d im Kontext  Der größere Kontext: Das Stichwort Moab bildet das übergreifende Thema  in Jes 15-16. Zu Beginn liest man: „Ausspruch über Moab: Über Nacht wurde  Ar verwüstet (77@), ging Moab zugrunde (m7)). Über Nacht wurde Kir ver-  wüstet (77W), ging Moab zugrunde (mmT3)“; (Jes 15,1). Abgeschlossen wird  die Moabthematik mit: „Jetzt aber hat der Herr so gesprochen: In drei Jah-  ren — drei Söldnerjahren — wird Moabs Macht und all seine Pracht (mit Sicher-  heit) ganz unbedeutend (n';p;q). Und der Rest — klein, gering und nicht mäch-  tig‘; (Jes 16,14). Wie in Jes 15,1 die Verben in der Suffixkonjugation zeigen,  wird die Vernichtung Moabs als Faktum verstanden. Im Unterschied dazu bringt  der Assertiv n?p:_q in Jes 16,14 eine sehr nachdrückliche Bekräftigung, dass  die Reduktion — wenngleich unverbrüchlich — aber erst in der Zukunft eintreten  Vgl. Koch, Messias 76.  „Ein Messias ist eine priesterliche, königliche oder andersartige Gestalt, die eine  befreiende Rolle in der Endzeit spielt‘; Oegema, Gesalbte 28.  5  Oegema, Gesalbte 302.eiıne mess1anısche Bedeutung sich‘“
hat Wenn CS sıch eıne vıtale, späater dann bedeutsame ematı han-
delt, ist 6S doch verwunderlıch. WeNnNn dıe Exponenten dieser Entwıcklung
keıine Spuren 1im bıblıschen Textbestan: hınterlassen aben, oder o1bt CS doch
Belege, dıe noch wenI1g unter diıesem Gesıichtspunkt edacht worden sınd?

Jes 6.4c-5d 1im Kontext

Der größhere Kontext: Das Stichwort Moab bıldet das übergreiıfende ema
In Jes ESZTE Zu egınn hest 1119  3 ‚„ AUSSPTUC: über Moab UÜber aCcC wurde

verwuüstet Z1ng oah zugrunde (W3I). Über aC wurde Kır VCI-

wustet S1Ing oabh zugrunde A  3 (Jes B: D Abgeschlossen wırd
dıe Moabthematı mıt SJeizt aber hat der Herr gesprochen: In dreı Jah-
ICN dre1 Ööldner] ahren wırd 03aC und all se1ıne Pracht (mıt Sıicher-
CI Salz unbedeutend (2299). Und der Rest kleın. gerıng und nıcht mäch-
Us-  o (Jes Wıe In Jes B die Verben der Suffixkonjugation zeigen,
wırd dıe ern1C  o 0aDSs als Faktum verstanden. Unterschied rın
der Assertiv 12231 In Jes 16,14 eıne sehr nachdrückliche Bekräftigung, dass
die 10N wenngleıch unverbrüchlıch aber erst in der Zukunft eintreten

Vgl Koch, Messıas
„Emm Mess1as ist ıne priesterliche, könıgliche der andersartıge Gestalt, dıe eiıne

befreiende Rolle in der Endzeıt spielf”“; UVegema, Gesalbte
UVegema, Gesalbte 3072
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WIT| Alleın diese Beobachtung ze1gt, dass dıe beıden Kapıtel in sıch Span-
NUuNgCH aufweısen, dıe sıch auch In inhaltlıchen Detauıls niederschlagen.

Der nähere Kontext: DDem ıIn dieser Untersuchung behandelten Abschnuıtt
Jes 6,4c-5d geht in Jes ,  a. VOTaus .„„Dıie Flüchtlinge 03| mögen sıch be1l
dır aufhalten“ (3779°); sSe1 für S1€e Versteck OSI VOT ıhrem Verfolger

52 Diese Worte Ssınd das Ende eiıner In Jes 61 beginnenden
Empfehlung, sıch miıt Wohlwollen erheischenden en Jerusalem W CI1-

den, dort erhalten”. Dann O1g aber nıcht z B dıe /usage, dass
dıie Flüchtlinge mıt dem erhoiItTten Schutz rechnen könnten, sondern abrup
und ohne Querverbindungen dıe Feststellung, dass eın Gegner verschwun-
den ist (16,4c-e) Diese Darstellung wırd aber wiederum nıcht im Sınne e1ıner
Zusage für Moab weıtergeführt, sondern mıt der Feststellung, dass eın
Regent6 eınen Ton bestei1gen werde ach Jes 16,5d trıtt wıiede-

0abh In den Blıckpunkt: „Wır en Von 02 OIZ sehö CS ist
stolz über dıe en VON seinem Dünkel (haben WIT gehört), Von seinem
OIZ und Übermut, und se1ın Geschwätz ist nıcht wahr‘“‘:; Jes 16,6

Im jetzıgen Kontext erscheınt Jes 6.4c-5d als Fremdkörper.
Diıie zeıtlıche Abfolge vVvon Jes ‚  a und Jes 6.4c.d.e

Wıe oben beschrieben, hest Ian In Jes a. S1C (dıe Flüchtlinge mögen /
werden sıch aufhalten‘ A, und dann folgt „„sel VersteckSEs geht
also eiıne Erwartung, deren Eıintreffen Ian sehnsüchtig erhofft, Wäas mıt der
Präfixkonjugatiıon und dem Imperatıv Ausdruck gebrac wIrd.

Demgegenüber stehen In Jes 6:4c.die dre1 Verbalsätze In der umxKon-
Jugatıon (DDN {A  a  W 37) Es wırd olglıc 6in Faktum, eın 7Zustand be-
schrieben: der Unterdrücker, Verfolger ist schon WCS ollten diese beıiden
Aussagen direkt und unvermiuiuttelt aufeınander beziehen se1nN. erg1bt sıch
eın unverbındbarer Gegensatz: während 11n 1m ersten Teıl dıe Rettung und
dıe Zuflucht erhof{ft, steht 1mM zweıten, also dem folgenden Teıl; dass der
Bedränger schon WCR ist

Vermutlich der Versuch., dıe Jussıviısche Dimension erhalten, veranlasst Sal INan-

hen Übersetzer dıe Subjekt Objekt-Verb-Relatıon verändern; 7B EU „„Lass
die Flüchtlinge hebrädisches Subjekt)Friedrich Reiterer — BN NF 130 (2006)  wird. Allein diese Beobachtung zeigt, dass die beiden Kapitel in sich Span-  nungen aufweisen, die sich auch in inhaltlichen Details niederschlagen.  Der nähere Kontext: Dem in dieser Untersuchung behandelten Abschnitt  Jes 16,4c-5d geht in Jes 16,4a.b voraus: „Die Flüchtlinge Moabs mögen sich bei  dir aufhalten* (m); sei für sie Versteck (1no”7) vor ihrem Verfolger  ( B1)!“ Diese Worte sind das Ende einer in Jes 16,1 beginnenden  Empfehlung, sich mit Wohlwollen erheischenden Gaben an Jerusalem zu wen-  den, um dort Hilfe zu erhalten”. Dann folgt aber nicht z.B. die Zusage, dass  die Flüchtlinge mit dem erhofften Schutz rechnen könnten, sondern abrupt  und ohne Querverbindungen die Feststellung, dass ein Gegner verschwun-  den ist (16,4c-e). Diese Darstellung wird aber wiederum nicht im Sinne einer  Zusage für Moab weitergeführt, sondern mit der Feststellung, dass ein  Regent® einen Thron besteigen werde (5a.b). — Nach Jes 16,5d tritt wiede-  rum Moab in den Blickpunkt: „Wir haben von Moabs Stolz gehört — es ist  stolz über die Maßen — von seinem Dünkel (haben wir gehört), von seinem  Stolz und Übermut, und sein Geschwätz ist nicht wahr“‘‘; Jes 16,6.  Im jetzigen Kontext erscheint Jes 16,4c-5d als Fremdkörper.  2. Die zeitliche Abfolge von Jes 16,4a.b und Jes 16,4c.d.e  Wie oben beschrieben, liest man in Jes 16,4a.b „sie (die Flüchtlinge) mögen /  werden sich aufhalten’ (ma37)“, und dann folgt: „sei Versteck (mo”7)“. Es geht  also um eine Erwartung, deren Eintreffen man sehnsüchtig erhofft, was mit der  Präfixkonjugation und dem Imperativ zum Ausdruck gebracht wird.  Demgegenüber stehen in Jes 16,4c.d.e drei Verbalsätze in der Suffixkon-  jugation (05N / .'15);D / yam). Es wird folglich ein Faktum, ein Zustand be-  schrieben: der Unterdrücker, Verfolger ist schon weg. — Sollten diese beiden  Aussagen direkt und unvermittelt aufeinander zu beziehen sein, ergibt sich  ein unverbindbarer Gegensatz: während man im ersten Teil die Rettung und  die Zuflucht erhofft, steht im zweiten, also dem folgenden Teil, dass der  Bedränger schon weg ist.  Vermutlich der Versuch, die jussivische Dimension zu erhalten, veranlasst gar man-  chen Übersetzer die Subjekt / Objekt-Verb-Relation zu verändern; so z.B. EU „Lass  die Flüchtlinge (= hebräisches Subjekt) ... verweilen ...‘“; ähnlich auch die New Revi-  sed Standard Version, die revidierte Lutherbibel, die Elberfelderbibel usw.  Hinsichtlich der zahlreichen in diesem Abschnitt enthaltenen Probleme sei auf ein-  schlägige Kommentare verwiesen.  Im Hinblick auf 1Makk 9,73 wird 5W als Regent verstanden.  Vgl. die Veränderung der Subjekt / Objekt-Verb-Relation: so z.B. EÜU „Lass die Flücht-  linge (= hebräisches Subjekt) ... verweilen ...“; ähnlich auch die New Revised Stan-  dard Version, die revidierte Lutherbibel, die Elberfelderbibel usw.verweılen « ähnlıch uch dıe New Revı1-
sed Standard Version, dıie revidıerte Lutherbibel, dıe FElberfelderbibel USW.

Hınsıchtlich der zahlreichen In diesem Abschnıitt enthaltenen Probleme SEe1 auf ein-
schlägıige Ommentare verwlesen.
Im Hınblick auf 1 Makk 9,73 wırd BDW als RKegent verstanden.
Vgl dıie Veränderung der Sub]ekt Objekt-Verb-Relation: z B EU „„Lass die Flücht-
lIınge (= hehbhrdäisches Subjekt)Friedrich Reiterer — BN NF 130 (2006)  wird. Allein diese Beobachtung zeigt, dass die beiden Kapitel in sich Span-  nungen aufweisen, die sich auch in inhaltlichen Details niederschlagen.  Der nähere Kontext: Dem in dieser Untersuchung behandelten Abschnitt  Jes 16,4c-5d geht in Jes 16,4a.b voraus: „Die Flüchtlinge Moabs mögen sich bei  dir aufhalten* (m); sei für sie Versteck (1no”7) vor ihrem Verfolger  ( B1)!“ Diese Worte sind das Ende einer in Jes 16,1 beginnenden  Empfehlung, sich mit Wohlwollen erheischenden Gaben an Jerusalem zu wen-  den, um dort Hilfe zu erhalten”. Dann folgt aber nicht z.B. die Zusage, dass  die Flüchtlinge mit dem erhofften Schutz rechnen könnten, sondern abrupt  und ohne Querverbindungen die Feststellung, dass ein Gegner verschwun-  den ist (16,4c-e). Diese Darstellung wird aber wiederum nicht im Sinne einer  Zusage für Moab weitergeführt, sondern mit der Feststellung, dass ein  Regent® einen Thron besteigen werde (5a.b). — Nach Jes 16,5d tritt wiede-  rum Moab in den Blickpunkt: „Wir haben von Moabs Stolz gehört — es ist  stolz über die Maßen — von seinem Dünkel (haben wir gehört), von seinem  Stolz und Übermut, und sein Geschwätz ist nicht wahr“‘‘; Jes 16,6.  Im jetzigen Kontext erscheint Jes 16,4c-5d als Fremdkörper.  2. Die zeitliche Abfolge von Jes 16,4a.b und Jes 16,4c.d.e  Wie oben beschrieben, liest man in Jes 16,4a.b „sie (die Flüchtlinge) mögen /  werden sich aufhalten’ (ma37)“, und dann folgt: „sei Versteck (mo”7)“. Es geht  also um eine Erwartung, deren Eintreffen man sehnsüchtig erhofft, was mit der  Präfixkonjugation und dem Imperativ zum Ausdruck gebracht wird.  Demgegenüber stehen in Jes 16,4c.d.e drei Verbalsätze in der Suffixkon-  jugation (05N / .'15);D / yam). Es wird folglich ein Faktum, ein Zustand be-  schrieben: der Unterdrücker, Verfolger ist schon weg. — Sollten diese beiden  Aussagen direkt und unvermittelt aufeinander zu beziehen sein, ergibt sich  ein unverbindbarer Gegensatz: während man im ersten Teil die Rettung und  die Zuflucht erhofft, steht im zweiten, also dem folgenden Teil, dass der  Bedränger schon weg ist.  Vermutlich der Versuch, die jussivische Dimension zu erhalten, veranlasst gar man-  chen Übersetzer die Subjekt / Objekt-Verb-Relation zu verändern; so z.B. EU „Lass  die Flüchtlinge (= hebräisches Subjekt) ... verweilen ...‘“; ähnlich auch die New Revi-  sed Standard Version, die revidierte Lutherbibel, die Elberfelderbibel usw.  Hinsichtlich der zahlreichen in diesem Abschnitt enthaltenen Probleme sei auf ein-  schlägige Kommentare verwiesen.  Im Hinblick auf 1Makk 9,73 wird 5W als Regent verstanden.  Vgl. die Veränderung der Subjekt / Objekt-Verb-Relation: so z.B. EÜU „Lass die Flücht-  linge (= hebräisches Subjekt) ... verweilen ...“; ähnlich auch die New Revised Stan-  dard Version, die revidierte Lutherbibel, die Elberfelderbibel usw.verweılen * ähnlıch uch die New Revised Stan-
dard Versıion, dıe revıdıierte Lutherbibel, dıe Elberfelderbibel USW.
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Es erg1bt sıch also dıe Ab{folge: Jes a andelt VOIN Gegebenheıten,
dıe sıch entwickeln, aber inhaltlıch 2Nachfolgenden keinen dırekten ezug
en Jes ‚4c-d beschreıibt selnerseıts eınen schon taktıschen /ustand,
auf den anderes als 1m Vorhergehenden behandelt, folgen wWIrd. Diese
pannunNg verlangt nach einer LÖSUNg

och chärfer würde dıe Gegensätzlichkeıit, WT1 dıe 16.4c einleıtende Par-
eine kausale oder eıne konsekutive Konjunktion ware ist aber

eıne affırmatıve Partıkel, und ZW ar „emph Anfang Abschnitten od
ersen (bes prop. Redeeimheıten; redaktioneller Ergänzung 5
Dıie redaktionelle Überleitung geschıeht also durch und eine adap-
t1ierende Aufgabe. Daraus erg1bt sıch, dass 7 B für dıe metrische Ana-
lyse nıcht weıter berücksichtigen ist

Grammatische und poetische Analyse Von Jes 6.4c-5d
Die bısherigen Beobachtungen ergaben, dass Jes 6.4c-5d 1m jetzıgen

Kontext einen nachträgliıchen INSCAU darstellt. Nun soll dieser SCAN1I
nach poetisch-stilıstıschen und orammatıschen Gesichtspunkten analysıert
werden.

Jes 6,4c.d.e [)as Jes 16,4c einleıtende wurde oben als redaktionelles
Bındeglied beschrieben. Es tolgen in Jes „4c-d dre1 Verbalsätze In der Suffix-
kon]jugatıon, dıe Je Satzanfang stehen: S1Ee beschreiben vortindlıche Gege-
benheiıten. DiIie Verben tTammen AaUSs dem gleichen Wortfeld und teılen mıt.
dass CS mıt dem Subjekt vorbe1 ist. He dre1 Verben stehen in der beschreıben-
den drıtten Person. In Jes C: egegnet der ıingular (DDN, 125),; In Jes
16,4e der Plural Dıie Subjekte er dre1 SÄätze werden im ıngular gebıil-
det (YD z  ® s)ehl)} Das inhaltlıch schwer bestimmende V3 wiırd zudem ÜUre
den Artıkel hervorgehoben: VD Da der Artıkel beım parallelen —* nıcht

wiırd. kann Ialn dıe Artıkelverwendung nıcht als dem Autor eigentüm-
a stilistische 1genheıt erklären. Der Artıkel ll demnach eınen Akzent
seizen das mıt ıhm markıerte Subjekt stellt eiıne konkrete, betont reg1S-
trierende Eınzelgestalt dar. Der Unterschie: zwıschen einem pluralen erb

und einem dazu gehörenden sıngularen Subjekt (925) ın Jes 16.,4e C1-

zeugt eıne Spannung, dıe ohne Textänderung aufgelöst werden kann, dass
Ian das Subjekt als Kollektiv versteht. Zusammenfassend erg1bt dıe Ana-
lyse, dass ZWEe]1 Bereiche behandelt werden: (1) eın besonders hervorzuheben-
des Subjekt, auf das unpräzıse angespielt wırd, (2) eine enrza| VON Sub-
jekten die durch dıie Parallelisıerung angedeutet mıt dem UVO erwähnten

Vgl Meyer Donner, (Jjesen1us IU 539
Ausgenommen Jes L12 n begegnet Or L1UT In fınıten Verbformen.
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Subjekt Beziehung stehen. Gemelnsam 1St beıden, dass SIC C1INC

Jebensgefährlıche Bedrohung darstellen und dass SIC Ende kommen.
Jes 76, 5a e1 ola werden Urc Verben Assertiv ® eingeführt

12 0777 Diese akustisch die vorangehenden Suffixkonjugationen auf-
nehmenden Formbildungen setzen unter dem Gesichtspunkt der zeıtliıchen Ab-
olge auffallend scharfen Gegensatz nachdem festgestellt worden 1ST
dass dıe Gefährdungen vernichtet worden SInd wiırd herausgestrichen dass
etwas folgen wird das {tenbar noch nıcht geschieht SON: hätte der Autor
ohl dıe Präfixkonjukatıon verwendet ugleı1c‘ ommt Ausdruck dass
das den Verben ZU Ausdruck Gebrachte mMI1t unverbrüchlicher Sıicher-
heit eintreffen wiıird DıIe Heraushebung der Qualität des Sıcheren 1St CIM we1lte-
rer rund dass der Autor Assertivformen ewählt hat

Be]l der Analyse VoNn stÖölit 11a auf Schwierigkeıten da dıe auf11-

der folgenden Präpositionalverbindungen MN und mD syntaktısch UuNSC-
wöhnlıch sınd und den atzfluss SstOoren Sollte sıch auf der AaSIS Von 99559 aa

C1M verständlıcher Satz ergeben, kommen 11 oder A als Subjekt Fra-

SC Da NU  am e 1 aum erwarten ist er Walc SIa Nachkomme Davıds),
wiırd INan E als Subjekt annehmen. Be1l dem Satz eAEYI) 19510 0777 ist VO

orammatıschen Standpunkt AdUus eın welteres Element nötıg Da aber noch
die oben erwähnten Präpositionalverbindungen stehen 1ST edenken ob
e1INe und WE ja welche VON beıden eher ursprünglıch 1ST Da stellt sıch als
erstes dıie rage ob mıiıt MN das erb ° Ooder das Subjekt EW näher be-
stimmt wiıird EKs 1st festzuhalten dass MaONZ 99 en estamen! keine Paral-
ele besıtzt Wenn INan 1U MN als ad-verbiale Bestimmung beurteılt, wIırd
be1 allgemeıner Wortbedeutung VON MN die Tatsächlichkeit, be1 ethischem
Inhalt die Wahrhaftigkeit, be1 Jurıdiıschem nhalt, die Rechtmäßhigkeit des
Thronens ZU Ausdruck gebracht‘‘. D DIe zweıte Möglıchkeit ist, MN auf
AI beziehen. In diesem läge dıe Nachstellung WIC Spr 2 9 14
her: m9557 maa PAEY U 7 Summierend ist festzuhalten dass keine überzeu-
genden Argumente anzuführen sınd dıe MN als unpassend erscheıinen las-
SCH a inl Sl 1ST keıine übliche ase Um versuchsweilise für AT e
atz bekommen INUSS 11a MaxN3 dus dem Satz nehmen e 995509 0297

EW 115 In diıesem erscheinen dıe auf einander folgenden Urtsanga-

Ich bezeichne gatal--Formen als Assertiv.
| 1 Als adverbielle Näherbestimmung steht MNa sowohl VOT (SO 9’ 51 1 E Jer 2 C} 15)

als auch — und das 1e] häufiger — nach dem Bezugsverb am 1 KÖön ,4’ ’67
2KÖöN 20;3: Ps 69,14:; HE 5  s Spr 2 D 14:; Jes 10,20; 38,3:; 48,1;: 61,8: Jer 4,2;

41 Sach wobel be1l der Voranstellung die etonung auf der Tatsäch-
lichkeit hegt



Wer 1SL der angekündıgte Regent”?

ben als schwerftfällig und S7F w UuSsste hınter AEYI) gestellt werden ach
diıeser Umstellung erg1bt sıch CIMn korrekter Satz Sl L Seöws PE 99510 0797 der
allerdings metrisch gesehen überlang 1ST

Jes 76 5C Das substantıvierte Partızıpıum 3 7 5€) und das Substantıv
Z 5d) fungleren als VON 99559 A 5b) abhängıge ubjekte und diıenen
der Erläuterung VON AEYE ährend AEYWIP und PTE (n welısheıtliıcher Sprech-

umgekehrter Reihenfolge CIn geläufiges aar sınd gılt dies für
dıe Objekte OE und 7 15 nıcht vgl qals NOININAa recta Hob und
negıert umgekehrter Reıihenfolge Jer Y} 13

Poetisch-stilistische Analyse
Jes 4C DıIie erste Periode esteht dUus olge VOoNn eDun-

SCH wodurch sıch C1InHN T1KOlon abgerundeter Form erg1bt (a) Y ON

ia (C) PANRT7M S IT
Jes 76 5a e ea 1207 hat dre1 ebungen Im parallelen olon sSte-

hen allerdings sechs ebungen: PE A Db5R9 MN 99559 S UE ESs ergeben
sıch keine sınnvollen Kola, WeNnNn INan zwıschen MN und ö8 C111C kolome-
triısche Teılung vornımmt. Die ‚yntaktische Analyse legt CS nahe., dass AA my
nıcht ursprünglıchen ext gehö Dann verbleıibt C1IN metrisch N VICT He-
bungen geformtes olon DIie 5a analoge ortfolge Verb Präpositional-
verbindung spricht auch VO poetischen Standpunkt AUus für M7a Das schwiıe-
I19C 717 DD bıldet auch VOIN metrischen Standpunkt AUS eIiNenNn Überhang Spä-
ter wırd noch untersuchen SCIH W d$S MIt dieser Glosse beabsıchtı 1St

Jes 716 IC Sowohl Von den W ortarten WIC VON den Hebungen her stehen
5C abgerundete ola (a) (b)
Zusammenfassend erg1bt sıch folgender Basıstext
16.4 m iV NT TD ©n 37 VD CN 1
16.5 E MNX 95559 0777 NC OM 121

7 Ta ED PE 3A
In 5b wurde VOoN übernommen Sn w eingefügt

Das einleıitende kann infolge der ogrammatıschen Analyse nıcht dıe metrische
Beschreibung herangezogen werden
Obwohl Yn 1 (36 Mal belegt) auch V ND (158 Mal belegt) ZUSAMIMNCNSCZOLSCH
werden könnte und dadurch der Eindruck erweckt wırd ass durch dıe Artıkel-

NC metrische Irennung angezeıgt werden sollte spricht doch dıe Maggef-
Setzung dagegen Mıt der Heraushebung der einzelnen Waorte (Präposıtion Artıkel

Substantiv) WIT| ber CIn inhaltlıcher Akzent indem betont wird, ass die
Vernichtung tatsächlich umfassend 1St
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Die metrische Gestalt stellt sıch folgend dar

Hebungen Wortentsprechungen
16.4c.d.e TIrıkolon Ka ff 9?  Da Z B

Bıkolon b  C //16,5a.b
16:5C:d Bıkolon . //

DIie Passage erwelst sıch als eın orammatısch und metrisch korrektes ebıil-
de IDER deutet auf bewusste und gekonnte Gestaltung. Der Abschnıiıtt wurde
gezielt tür dıe ıhm zugewlesene Aufgabe gebildet. Später wurde Gr ergänzt.
Wıe be1 beabsıchtigten Ergänzungen ist davon auszugehen, dass der Glossa-
tOr edaktor eiıne ıhm 1m Kontext als ehlend erscheinende Informatıon
nachgetragen hat

Eiınzeluntersuchung
Der Inhalt olıedert den Abschnıitt ın Z7We1 e1le Im ersten beschäftigen

sıch dre1 Sätze muiıt dem Sma Ende der Feindesbedrohung; Jes 16.4c.d.e Der
Teıl des zweıten Abschnıittes andelt VO der Vorbereıtung und Instal-

lıerung eiıner Regentengestalt (Jes 16,5a.b) und der zweıte VOI deren Ver-
halten bZzw irken: Jes C

Die Verben INn 4c-e IIie Verben ON („aufhören, eın Ende aben, nıcht
mehr vorhanden sein“l4)‚ barn aufhören, Ende se1n, vorübergehen, VOCI1-

gehen, cce 15 und Annn vollendet. ert1g, Ende se1IN:; verbraucht. VCI-

SaNnscCH se1n reften sich 1m Aspekt des ndes, des Aufhörens: 6S geht
also eın tatsächliıches Beenden DIie Te17A| eın stilistisches ıttel,
en besonders Gewicht der Aussage erreichen verstärkt die Endgültigkeıt.
er ist CS uUumMmMso verwunderlıicher. dass das Wıe des es nıcht ngedeu-
tet 7 B In orm eines Krieges oder anderes DZW thematısıert wIrd.

MDie Substantive IN 4c-e Das ErTSTE Objekt V ist eın hapax-legomenon
und dementsprechend schwer inhaltlıch bestimmen. Die Lexikographen
gehen VOIN einem menschlichen Subjekt AaUus und geben als edeutung „„Be-
drücker< 16

—_ bezeichnet Schrecklıche Unterdrückung und ern1ic  o 5’97 Hos

513) Die Präzısıerung erg1bt sıch AdUus den Parallelterminı nheıl, BöÖöses (IIN;
Jes 59 Hab 3: en!( Hab L3} Verderben (A5aW; Jes S und

eyer Donner, (jesen1us 59; vgl Clhines, Dıictionary 3558 “cease’””.
Meyer / Donner, (jesen1us 111 546:;: vgl Clınes, Dıctionary 416 o be tinıshed, be
destroyed, be consumed,10  Friedrich Reiterer — BN NF 130 (2006)  Die metrische Gestalt stellt sich folgend dar:  Hebungen  Wortentsprechungen  16,4c.d.e  Trikolon  223  *abla b /a : b  Bikolon  3:4  a b:e  //  a 6 b d  16,5a.b  16:5c:d  Bikolon  D  a-b  //  a :  Die Passage erweist sich als ein grammatisch und metrisch korrektes Gebil-  de. Das deutet auf bewusste und gekonnte Gestaltung. Der Abschnitt wurde  gezielt für die ihm zugewiesene Aufgabe gebildet. — Später wurde er ergänzt.  Wie bei beabsichtigten Ergänzungen ist davon auszugehen, dass der Glossa-  tor / Redaktor eine ihm im Kontext als fehlend erscheinende Information  nachgetragen hat.  5. Einzeluntersuchung  Der Inhalt gliedert den Abschnitt in zwei Teile. Im ersten beschäftigen  sich drei Sätze mit dem Thema Ende der Feindesbedrohung; Jes 16,4c.d.e. Der  erste Teil des zweiten Abschnittes handelt von der Vorbereitung und Instal-  lierung einer Regentengestalt (Jes 16,5a.b) und der zweite von deren Ver-  halten bzw. Wirken; Jes 16,5c.d.  Die Verben in 4c-e: Die Verben 55r („aufhören, ein Ende haben, nicht  mehr vorhanden sein“”)‚ m55 („... aufhören, zu Ende sein, vorübergehen, ver-  gehen; ...  «15  ) und aan („„... vollendet, fertig, zu Ende sein; verbraucht, ver-  gangen sein ...‘) treffen sich im Aspekt des Endes, des Aufhörens: es geht  also um ein tatsächliches Beenden. Die Dreizahl — ein stilistisches Mittel, um  ein besonders Gewicht der Aussage zu erreichen — verstärkt die Endgültigkeit.  Daher ist es umso verwunderlicher, dass das Wie des Endes nicht angedeu-  tet — z.B. in Form eines Krieges oder anderes — bzw. thematisiert wird.  Die Substantive in 4c-e: Das erste Objekt 773 ist ein hapax-legomenon  und dementsprechend schwer inhaltlich zu bestimmen. Die Lexikographen  gehen von einem menschlichen Subjekt aus und geben als Bedeutung „Be-  drücker‘  <c16 an.  n  — bezeichnet schreckliche Unterdrückung und Vernichtung (Am 5,9; Hos  7,13). Die Präzisierung ergibt sich aus den Paralleltermini: Unheil, Böses (x;  Jes 59,7; Hab 1,3), Elend (5?9;J; Hab 1,3); Verderben (72w®; Jes 59,7; 60,18) und  14  Meyer / Donner, Gesenius I 89; vgl. Clines, Dictionary I 358: “cease”,  15  Meyer / Donner, Gesenius II 546; vgl. Clines, Dictionary IV 416: “... be finished, be  destroyed, be consumed, ... disappear, perish”.  16  Vgl. So Gesenius, Wörterbuch 450, vgl. Meyer / Donner, Gesenius II 719: „herk.  Bedrücker, eher Druck“‘; Clines, Dictionary V 434: “extortioner”.dısappear, perI1s Q
Vgl SO Gesen1us, Wörterbuch 450, vgl eyer Donner, (Gjesenius 11 719 „herk.
Bedrücker. her UDruc '  * Clines, Dıctionary 434 “extortioner””.
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(Gjewalttat (DAM Jer Hab / wobel Blutschuld (D7N  130 ” Hab F7)
auf dıe inhärente Lebensbedrohung hınweilst (D°%YW7 Spr kenn-
zeichnet dıe Bösartıgen dıie sıch auch WCISCID dase einzuhalten (miwy>
EW Dr

Das drıtte Subjekt, N} pricht VON ‚„„Nıedertreten, ertrampeln” (zZ Jes
26‚6), das Ödlıch enden ann on 78 LE 1777 W3 a 1779 777). Aufftal-
end Ssınd die kriegerischen Konnotationen‘” ; vgl 2Kön 9,330 14.,9’ 2Chr 25 IS:
Jes 16.4 Z Mı Nah 14 .7 26 Ian LO egen der An-
schaulıchker SCI beispielha Jes 63 herausgegrıffen sıch (jott

Gegner durchsetzt ICn alleın trat dıe Kelter VON den Völkern WAar NIC-
mand e1 Dae ich SIC voll /orn zerstampfte SIC SJInı
CIHICIH Grimm Ihr Blut sprıtzte auf ICI (jewand und e1lleckte
Kleıder“‘ DIe ogrammatısche Analyse hat ergeben dass 6S sıch be1l CS
CIMn Kollektiv andelt während AC VON SCHreC  ıch zerstörerischen
Eınzelgestalt die Rede WAar er Vers andelt demnach verschlüsselt VON

mılıtäriıschen Verwüster und dessen Gefolgschaft
In 16 AC egegnet I11an eıigenartıgen Gegensatz DIie Nomina WO1-

SCI] auf CIM Bedrohung VON außerordentlicher chärfe dıe Verben andeln
Vn eher undramatıischen Aufhören [)a gerade dıe Verben dıe urch-
Jührung formuheren bleibt dıe Konkretion „„IneMzient und ırgendwıe harm
I0S Während 11Nan ohl zumındest be1 VOIl dre1 Verben mehr CXC-
kutiven acharuc erwartete 1ST testzuhalten dass dıe gewählten erbformen
das siıchere Faktum des es des Bedrückers ervorheben

5a Das olon 5a begınnt mıt der Phrase N . 150 Assertiv. womıt
CiHe kommende Tätigkeıt SA Ausdruck gebrac wiıird. Im Unterschie: ZUT
normalen Präfixkonjugation , der Schwerpunkt auf dem Vollzug Vor-
SaNs, dem Ablauf andlung (damıt eingeschlossenen zume1st CIM —

künftiger Aspekt) 1eg sınd Assertiv die Aspekte ukun und zugleich
sicheres Eintreffen des Geschehens gegeben ‚CS wıird CIMn Thron MI1T7 Sıcherheit
errichtet werden DıIie nach dem Verschwıinden der Vernichter demonstrativ

den Anfang des Geschehens gestellte Ankündıgung lässt nach der edan-
kenverbindung be1 „ Thron--Errichtung“ iragen.

Da N als Parallelausdrücke m955 (IChr E/: F: vgl KÖönN Z Z} und
mkan am I13 16; Jes anzuführen Sind. erg1bt sıch, dass CS sich
CH7 Element Zeichen der errscha andelt BeIl en Vorkommen der Phra-
N 112 wiıird angegeben WEn der TIhron errichtet wırd (a) für JHWH

1/ Ps ISt der ‚.Feınd“ allgememn der erschrift wiırd tolgend festgelegt
324 des BenjJamınıters Kusch
Vgl m bon5im eba D’PN T a!
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(Ps 03 103 19) (b) SallZ allgemeın für König (Spr 16 172 S
29 14) (C) für aVl am 16 KÖn A besetzt VON Salomo vgl KÖn

24 | Ps eher unbestimmt für achkommen am
13 TI AD vgl Jes oder für VON den Söhnen (1Chr E

F 14) und eınmal ausdrücklıch für alomon (1Chr F 10) Ausgenommen
dıe allgemeınen tellen Spr 16 F7 S 29 14 wırd VOT em
Konnex aVl1! der TonNn HFEC JHWH errichtet Eınmal wırd AUuS-

THCKHE der WEeC der Thronerrichtung genannt aa S (Ps Im
pruchegut und Kontext des allgemeinen KÖnigtums stehen Aussagen dıe
näherhın bestimmen, WIC bZzw mıt welcher Qualifikation der ron
gefestigt WIrd: 10752 (SDr 16 ‚1726) und 9132 (Spr Ü ‚5b); als Kontrast-
bereiche sınd genannt 1V 1U (Spr 16 12a) und 37 (Spr F 5a) ea IST
auffallend dass häufig Angaben ZUT Dauer des KöÖönıgsthrones angeführt
werden Es 1St beachtenswert dass häufig C (Großzügigkeıt Nachsıcht
(jüte manchmal auch Liebe) weıteren Kontext VON „Thron errichten VOI-

kommt €e1 andelt sıch C zugeschriıebene Verhal-
tenswelse 2Sam 15 Chr I} 13 Ps 15 A 29 Ps 103 17 In
1217 1e9 1n dıyınum VOT er IST auch hıer verschlüsselter
Form (Jott als der gemeınt der auf rund SCIHCT Zuwendung Tron C1-

richtet Da die davıdıschen Implıkationen der gewählten Ausdrücke ZUT

Abfassungszeıt ekannt fIragt INan sıch alu David nıcht genannt
wırd? Das INa darauf zurückzuführen SCIMH dass CS eiınerseı1lıts keiınen
rage kommenden Davıdıden gab und anscheinend auch keine Aussıcht auf

olchen estand
55 Das Subjekt für dıie Phrase NOD|N ] 559 9 KOOLCELV E1IL TOUVU OPOVOU

WITT| genannt und 1ST neben JE 1iNe leıtende Persönlıic  eıt WIC

CINISC ale Priester (Elı Sam 13 der Hoheprıiester eschua Sach
13) aber häufig der aktiıv regıerende Önıg VOT allem Salomo Hıer

NUu 1St der E Damıt 1St C111 Funktionsträger nämlıch C111 Regent bZzw
Cc1INC Aufgabe, aber keıine konkrete Person benannt. Da dıe Parallele O7 und
MN davıdıschen Kontext tradıtıone eIe ist (Ps 59, ZSE vgl Jes 55 ‚3),
iragt I11all sıch wıieder, nıcht dıirekt VON Davıdıden dıe ede ıst.

Vgl stereotyp H> 2Sam /.13 KÖön 2.45 IECHr1L19).12 (Chr22-10
DIe dıfferenziert vgl 1Sam ETIL LOUDU ÖLOPOU
Vgl 1Kön 22 Ps 9.5.8 479 Jes 6.1 Klgl 5
Vgl zusätzlıch ıronıscher Weıse einmal dıie Torheıt (Spr 14)
Adonya Kön 24) Joschafat Kön 2Chr 18 9) und allgemeın (Din
KÖB1 77 Ps 1205 132 erT. 13 D DF A3SÜ 373 5
1Kön I 17.20.30.35.46 48 Z DA VEr 285 29723
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5C EW Yl  M Während In Jes E 1m soz1alen und ethischen Kontext
dıe Phrase EDW D für dıe Israelıten allgemeın als „Streben nach Rechtser-
füllung“ belegt Ist, sucht I11all Ahnliches im könıglıchen Kontext uUumsonst
FEın Önıg spricht Recht! In Jes FO:5C wırd aber das( erforscht. Einsıch-
U1g ist er dıie Auslegung, dass hıer das „„Bıld eines Rechtsgelehrten ezeıich-
net ist  4425 vgl ESsSr F O RE MN 377 a 1Dn ND

DIie sınguläre Wortverbindung VTa und D bletet einen Anklang
Esr 6 r 73 n 1„WY326 75b'&1.'1? ; der ın Jes 16.5d erwartete Regent ist eın
Gebildeter und zugle1c. Experte27 In (der Ausübung) der erechtigkeıt.

DiIie ola 5c.d welsen In dıe Rıchtung der Weisheitslhiteratur: der einst kom-
mende und erwartete Herrscher hat Autorıtät, die tatsächlıch ausübt, dessen
Basıs die Erforschung des Rechtes und die Fertigkeıt der Gerechtigkeitsübung
ist er mılıtärıische noch andere Machtmiuitte werden erwähnt.

DIie SC ZAFErSION
OT1  Z npOn  R OULMWAX LO OQOU KL XOXOV  f XTG)- KOTOTOTGOV pv  a\ TNG

€ETO YTIC
KOL KOALETAL ET XÜTOD ET XAnNDELAC EV OKNVNICOXL SLOPOWONGETAL WET

EAEOUC 900VOC A@CXUDLOÖ KPLVOV
KL EKCNTÖV KOLUC KL OTEÖSOL ÖLKALOGULNV
In schönem., flüssıgem Griechisch wiırd w1e 1m Hebräischen eine egen-

überstellung eiıner abgeschlossenen ase (NpOn; XT@OAETO) und einer kom-
menden (SLOPOQWONGETAL; KOOLETAL) beschrieben Die Dreighedrigkeıit VO 16.4c-

ist gegeben, doch ıst die Konstruktion verändert, da Adee AdUus einem Ver-
alsatz besteht und das Partızıpıum In Ae eiıne Verhaltensbeschreibung des
2  XOXGIV darstellt

4C Entfernt (XLDELV) wurde dıe OLUMOAY LO Be1 OLDWMWAYX LO handelt v sich
eiınen Fachausdruck für eın kriegerisches Waffenbündnis”, das auf

(Grund leidvoller rfahrung UT Abgabenzwänge brachte Erinnert Se1 73
das Waffenbündnıs Antıochus’ I1 und 1lıpps VoNn Makedonıien, das in dıe

Auseimandersetzungen mıt Rom mündete, Was nach der Besiegung 189

25 Vgl Wıldberger, Jesaja 6223
ntgegen dem Versuch Y VON HIS e1len” (vgl. Rudolph, Esra 67) ahb7zu-
eıten, belegte Ullendorf. Contribution 95 dass V Aaus dem Altsüdarabıschen mıt
der Bedeutung „gebıildet, erfahren“‘ herzuleıten ist „Spezlalıist, Experte::
Vgl eyer Donner, (Jjesen1us 637 Clınes, Dıictionary 164
ESs ist zweifelhaft, ob der Übersetzer diıeser Stelle das hebrälische Wort gul vers
den hat: vgl diesem Thema Tov, Translators.

Vgl z.B jenes der „Makkabäerbrüder“ und des jüdıschen Volkes mıt Rom DbZW. Spar-
ta') vgl 1Makk 6:E: 2022: F2:3:8.16: 14,18.24:; IS
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Chr en Reparatıonszahlungen (der Sohn Antıochus später der
e usste römiısche Geıiselhaft) und nıcht 1Ur ZUr Zurücknahme der den

Judäern noch nıcht ange gewährten Nachlässe hrte sondern MNECUC schwere
Abgaben ZUT olge hatte Makk /7-4() Dan 20)

Der Regent (0 XPXWOV) der STausam wutfe (KATOTATELV nıedertre-
ten zerstampfen) dürfte Adus dem CISCHCHN olke tammen vgl Makk 12 53
ZUL Bezeiıchnung hasmonäıschen Regenten MItT Dıieser wırd
elımınıert /u beachten 1St das dıiyınum handelt Gott

5a FEınen oraviıerenden Unterschie HUE hebräischen ext erg1bt das
erb OLOPOOUV das gerade machen berichtigen verbessern bedeutet Es
geht emnach CINC verbesserte Version früheren Herrscherthrones
mM1 sıch ankündıgt dass INan dıe davıdısche eıt zurückdenk Weıl
KOU aber auf den Hasmonäer Onatan hinwelsen dürfte und der ber-
setzer SCINCT Version einerseılts das Scheıitern der früheren Kegent-
schaften (Davıdıden und Hasmonäer) regıistriert und andererseıts C1INC er-
natıve aufzeigen 111 hit sıch veranlasst dıe VON ıhm angestrebte Neuımn-
terpretation verdeutlichen mehrdeutiger Welse
AOXUuLO einfügt Eın Modell kommenden Davıdıden Dıiese keın
Zwelıtes Mal belegte Formulıerung dürfte deswegen nıcht auf das Zelt das
aVl für dıe Lade errichten hatte lassen (vgl 2Sam 127 Chr 15 16,1
FA 2CHhr we1l dort weder Önıg noch Priester sondern
(Gott anwesend WTr Der oriechische Autor denkt vielmehr (a) dıe Rettung
beım Auszug dus Agypten das olk Zelten wohnte und spater Ruhe

gelobten Land fand und dann (D) aVIl! der Zzumındest nach chronI1is-
tischer Darstellung VOT em C111 uter Önıg WAar beıdes sollte Jetzt wlieder
Realıtät werden erhofft der Restitulerung des Te  urlerten KÖNI1gS-
thrones. Diese Welılterentwıcklung und Aktualısıerung 1ST dıie hebräische
Tradıtiıon zurückgewandert (D5W e _V maN3 9569 3 wiırd Jedoch
f Gegensatz syntaktısc und poetisch ungeschickt integriert, WIC
dıe olge Präposıitionalausdrücke noch dazu mıt der gleichen Prä-

ze1gt

‚„„Jonatan 1eß siıch Miıchmas nıeder und begann das olk |TOV A&OV |
|KPLVELV| |Iie Frevler | TOUC XOEBELC| Israel rottete aus  <c 1Makk /3 Alsbald
überhäuften ıhn dıe Konkurrenz stehenden seuleukıdıiıschen Regenten Demetrius
Oter (162 150 Chr.) und Alexander (Balas 150 45 Chr;} MIT oftızıellen
Funktionen vgl dıe staatlıche Gewalt übergeben VOoNn Demetrius (1Makk 6
dann VON Alexander das Hohepriesterum (XPYLEPEUC) und andere könıglıche hren-
zeichen (1Makk 63 64)
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Rückblıck
/ eb welsen verschledene Kkommentatoren Jes 6.4c-5d auf eıne

eschatologische oder mess1anısche Gestalt hin” leider wırd dıe mess]janısche
Relevanz wen1g untersucht. Es 1eg ämlıch eıne Passage VOT, dıe VON

einem kommenden Kegenten handelt, der nach dem Ende eıner STAUSAaIMCH
eıt einen Herrsche:  on einnehmen WIrd. Das Ende der edrängn1s wırd In
der hebräischen Version 11UTr beschrıeben, während In der griechıschen schon
In diesem Teıl (jott als der Handelnde angedeutet WIrd. Der hebräische Autor
formuhert mıt gewöhnlıch in davıdıschem Kontext stehenden Ausdrücken auf
andere Kegenten beziehende achterminı wurden nıcht entwickelt (jott
werde In Zukunft eiınen ron errichten und eınen Regenten einsetzen, def1i-
nıert diıesen aber nıcht näher: Beschrieben werden also dıe Begleıtumstände
und dıe Funktion, nıcht aber, WeT diese realısıert. Die implızıt davıdısch-kö-
nıglıche Terminologıe welist auf das. W dSs I1a später mess1anısche Vorstel-
lung GE wiırd, hın Inhaltlıch ist dies eine 101 Jüngst regierenden
Zeıtgenossen und dürfte auf dıie beginnende seleukıdische Bedrückung zurück-
verwelsen. Die redaktionelle Eınbettung In den moabıtischen Kontext stellt
den Herrscher als völkerübergreiftenden Retter dar, der Verfolgten
Schutz bletet: eın möglıcher InweIls auf das posıtıve e1iıspiıe Hrc den
Hasmonäer Simon .

Der Grieche rag NUN einen dırekten Hınweils auf avl e1n, SsSOdass eın
Herrscher AdUus der davıdıschen Linıe angekündıgt wIrd. Der Grieche interpre-
tıert dıe Passage antıhasmonäisch, vielleicht der Erfahrungen unter
Alexander Jannäus, indem GT1 auf dıe Rettung rüherer Zeıiten verweıst und
avı als eigentlichen Ön1ig INSs ‚pIE bringt. Der Autor ist weısheıtlich
orıentiert, der griechische UÜbersetzer tolgt dieser Linıie. Die weısheiıtlıche AUS-
riıchtung, die Korrektur und erneuerte Herstellung des Davıdsthrones und dıie
Heıilsperspektive nach der Vernichtung der Bedrohung wırd 7 B 1mM L und
I salm alomos aufgenommen, nıcht jedoch dıe he1ilsvolle Wırkung auf
andere Völker Wıederum en sıch in kurzer Abfolge dıe Zeıiten eändert.

Summary
Considering the presentatiıon of CISON, the nucleus of Isa 16:4c-5d Out be

early Mess1anıc text of rather unprec1se nature, or1ginatıng In early times of Seleucıd
oppression. Ihe interprets the PassSagc antı-Hasmonean and favouring Davıd

Man spricht durchwegs VON einem „Kön1ig“‘; vgl Kaitser, Prophet 61:; Oswalt, 00k
343:; Kılıan, Jesaja f Blenkınsopp, Isaı1ah 300
Vgl Gestalt Simons Schenker, Einsetzung 1 59f.
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Zusammenfassung}fi12
Der Kern VOon Jes 6,4c-5d erweist sich als eın bezüglıch der personellen Realısatıon

ziemlıch unscharter früh-messianıscher ext Aaus der begiınnenden seleuk1idischen Be-
drückung. der WI antıhasmonäÄä1lsch und prodavıdısch ausgeleg
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